
Kierftadter Zeitung
j leJ ^ aiii ^usnrhme der Sonn*

^i «Uja 'j 8' und kostet monatlich
' ucl, Vringerlohn. Durch die
" "'-« tel-ührlich Mar ? 1.— und

%

Amts -Blatt.
Zugleich

Anzeiger für das blaue Ländchen.

DerAnzemenpreisbetragt : für die kleinspaltlge^
Pelitzeile oder deren Raum 1b Pfg. Reklamen
und Anzeigen im amtlichen Teil werosn pro
Zeile mit 38 Pfg . berechnet. Eingetragen
in der Postzeitungs-Jists unter Nr . 1118».

(UWfKffesd die Ortschaft«« r Auriuge«, Brecke»hetm, Delke»heim,
Tiedr,hrrge«. Eebenheinr» Heßlvch» Igstadt » Klr-Upe«heiW» Maffe«heim, Mede»bach, Naurod» Norde«stadt» Rambach» Go«Ne«SerK» Walla «» WUdsachse«,)

?tntuf 2027. Redaktion und Geschäftsstelle Bierstadt , Ecke Moritz- und Röderstraße Fernruf 2037.

Neueste Nachrichten.3u. .
Ztveî ^ gramme des Kronprinzen.

« nst. ^ Srainme des Kronprinzen wrrvern in
Ä Staub auf. Professor Dr . Buchholz von

CN ei». hatte am Geburtstage des Fürsten
tvu gehalten, die als Druckschrift ver-

£ Zwei»^ egramn.. — -- - r . .)„M e h. Telegramme des Kronprinzen Wirbeln m"" Stau" ' -- - -- - ~ " -
fobetni
Rede

g|h .» 8(t . &e und *v„,. . . „„ . . T-...
Ö Verfasser telegraphierte , er finde die. . • *"

, ?tbe und die Aufmerksamkeit des Kronprin-
dem Veriasser telearaphierte . er finde die

Ein ähnliches Telegramm hat der
beit Oberstleutnant a. D. Frobenius gerich-i l' lliS 0 - ' '- " . . . - ,

°Ä "bc" i '3lchrift über „Des Deutschen Reiches Schick-
i,»Met dem Kronprinzen auch als ausgezeichnet

In letzterer Schrift, die wie die ersterc
•8nr ftCt fri » ^ ist kennzeichnet, wird die Möglichkeit
" >». s.? .teg«rischer - . - .Verwicklungen dargelegt . Die"»p, Äa« r . 'rner tverwieuungen oarger̂ ...
lik? schreibt hierzu: „In englischen Blutern
l!l>̂ doiim̂ ^ chungen dieser Kundgebung.boiim̂ rechungen dieser Kundgebung , in denen

salsch eingeschätzt zu werden scheint. An-
ötterV tTe füfirenben Auffassungen englischpe Re¬
cht anscheinend mit unseren Verhältnissen
"Undal̂ Ut sind, möchten wir bemerken, daß der-
ledern°^ ungen für Deutschlands amtliche Politik

"Ug sind.«

t».' îe englische Flottcnrevne.
CVv[ e verließ am Montag Portsmouth Uno

tztur>«^ ""6 des Königs in See . Es herrschte
H Ae« und es fiel Regen . An der hierfür
^V Zrobp Ue machte die Königliche Jacht Halt
?% OIIe tt  s)ef olotte defilierte . Das Ganze bot einen.."vm., 'V-Il QrwcV. ^ UC| UICUC. VS/Ull#«*W4. vuiv»»
S l 1* lieber der Flotte kreisten Ma-

Ep Köm̂ sEMierminister Asqurth, der Ursprüng¬
en

Ute

jttrSl? begleiten sollte , ist statt dessen nach
liagê Elehrt, wie verlautet , wegen der po-

Nzw »um» |UJtn  jvwuti
k ; qilb fccfia des zweiten italienischen Geschwa-
'V ^Ngus», ^ " ĥedoboote verließen Sonntag Spezia,

Herzog der Abruzzen als Befehls

gehende italienische Flottendemonstration an
erste<̂ ;^ r albanischen Küste?

und- sich mit dem ersten Geschwader
Und dann nach einem unbekannten Bestim-

bccng.- dampfen. Es soll sich um eine Flotten-
°»e

alb̂ '^ estcllungen der albanischen Regierung.

albanischen Gewässern handeln.

»j Das Ni? .Gewehre und eine Million Patroneny^lOltA. Wtßffott S.0V fcXjmSititrt hip mif
IU>Mg (̂ stöiernng hat bei_ einer Firma in

ti
i]

estellungen bezahlt werden sollen.

i’O 10»« w ite ffcn' bei Sendung, die auf DurazzoiHorSrt« frtff VntvStn̂brV°örtet' teitl  werden soll, wird in den nächsten
?s wäre interessant zu erfahren , vonVn(>rtiPn fnffßtt.

M2 ?te Villa unHarranza.
Söt bajai e?ito  besagen , der neue provisorischejNäfil* Cam", ®t«Stfo besagen, der neue Provisor,fche

Jl[ti v.% en r?; gewinne die Sympathien der ord-
dernaZemente. > " ~ ’ ' " "Seine erste Aufgabe sei ge°

i -vm.. <(0,. ■ Bahnlinie nach Vera Cruz zu
befind-̂ eißt, drängen die Führer der in der

Ä Su8 der « ^ en Truppen auf Widerstand gegen
c °Üe, ? eivba«. Wellen in die Hauptstadt , falls nicht

feie«, ^ .ugen über die schwebenden FragenilAht. Di-"vbn _ _ . . w
|iir <|tÄ0 KnvrC.Gebellen im Süden verweigern die

^>n, erikn sfaatals . Die militärischen Operationer
'5? in V>V . Stocken geraten . Villas,Untätig" "y z »« Wrvllen geraien . *üuiu»  umu » »'

^eitia-°̂ ^^ ington befremdend. Vielfach wer-
lU Villas mit Carranza erwartet, wo-

:°üe Ästchen spricht, daß Villa von Carranza' »on, Y'itJiere beköi-dnoclHifiTIS eTc  befördert.
^ cv. Puerto Mexiko.

Huerta befindet sich

Kh

2 Puerto Mexiko.

^ ^ sidenten ^ utzlandsrerse.

„ Eha?!^ û Präsidenten Besuch in Petersburg
Uilg, ^ "wnisten an der Seine wie an der Newailii H-.'ng, *‘liien an Der Seine wie an oer 'accrva
u lhr" uoeihymnen anzustimmen und die enge^(tu'.Ta in alitideuticken Sville in allen Tonarten> a, 7.UHU  Vit v

..... ist„/utideutschen Spitze in allen Tonarten
ei«fî ®benn nicht uninteressant , daß zwischen-

/-» olle  Stimmen erklingen, deren Ten-
ĵ Ietersr ? wesentlich anderen Richtung gehl.

Nll.urger liberale Blätter gießen etwas
:§ tmt Ä bet Freude , indem sie den Nutzen

M "sühn,?, » rankreich sehr kühl abwägen und in
5ß0ru,„Ö M dem Schluffe kommen, daß den

, Je ^ bei diesem Pakt Frankreich habe,
er Gebende sei, ohne dafür eine son-b;? e>st ,.?auna

. . . . - . . Rjetsch«
jetzt die Dienstzeit von 36 auf

bestehende
.. . o—- _ die großen

ringern. es müsse eine neue Kombi-
r« Süchte gebe keine Hoffnung , die großen^ ^ —f’

Redaktion, Stir ? und Verlag tzeinrtch Schulze in Bierstadt

Dienstag, den 21. Juli 1914.
nanon erfunden werven , auf die Jaures bereits hinge¬
wiesen habe, eine Annäherung zwischen Frankreich und
Deutschland, der sich auch Rußland vollinhaltlich an¬
schließen könne. Allerdings wird auf solche Stimmen,
wenigstens augenblicklich, kaum gehört, sie Verhallen im
Winde, und

die Hetzer haben Oberwasser.
Die Petersburger „Nowoje Wremja " hebt in einem

Leitartikel über die Tragweite der Reise Poincarees her¬
vor , daß der Dreiverband aus Versöhnlichkeit heraus
häufig seinen Gegnern nachgegeben habe, dies dürfte
jedoch in der Zukunst nicht mehr der Fall sein, die Triple-
Entente werde verstehen, die Suprematie für sich zu er¬
halten und im Notfälle noch zu erhöhen.

Aehnliche Stimmen klingen von der Seine herüber,
wo u. a. der „Matin " eine Ausmachung gibt über die
Streitkräfte Rußlands und Frankreichs gegenüber denen

Deutschlands.
In diesem „W e n n d e r Krieg  a n s b r ä che" be¬

titelten Artikel heißt es über die Rolle, die Rußland in
diesem Falle zu spielen hätte:

Die russische Armee umfaßt im ganzen augenblicklich
44 Armeekorps , und ein 45. wird im nächsten Jahre gebildet
werden . 12 dieser Armeekorps können im Kriegsfälle ihre
Garnisonen nicht verlassen , doch der ganze Rest der Armee
kann es, also 32 Armeekorps w .r . en an der russifch-dea scheu
und russisch-österreichischen Grenze verteilt werden iönnen.
Deutschland kann diesen Armeekorps auch nicht annähernd
die gleiche Anzahl Menschen entgegenstellen . Deutschland
besitzt 25 Armeekorps gegen 21 französische. Im Falle
des Ausbruches eines Krieges würde Deutschland maximal
0 Armeekorps gegen Rußland auszustellen haben , da >9
Armeekorps an die französische Grenze geworfen werden
müssen. Dank dem ununterbrochenen Bau strategischer
Eisenbahnlinien wird die Mobilisation in 16 Tagen been¬
det sein gegenüber 10 Tagen , die die Deutschen brauchen
werden . Seit einem Jahre hat die offensive Theorie große
Fortschritte in Rußland gemacht, und man verlangt von
Frankreich , nicht einen einzigen Soldaten mehr einzustellcu.
Rußland weiß , daß , was die Zahl anbelaugt , Frankreich zu
keiner größeren Anstrengung mehr fähig ist, weil die drei¬
jährige Dienstzeit ein Maximum darstellt . Infolgedessen
hat Rußland es ganz allein auf sich genommen , neue Efsek-
tivbestände in Deutschland auszugleichen . Wenn Deutsch¬
land heute seine Effektivbestände um 50 000 Mann er¬
höhen würde , wenn Rußland die seinigen um das Dop¬
pelte resp . Dreifache erhöhen . Rußland verlangt von Frank¬
reich nur , ein vollendetes Kriegsmaterial bereit zu haben.
Die Enthüllungen über den Zustand dieses Kriegsmaterials
haben einen peinlichen Eindruck in Petersburg hcrvorge-
rusen : jedoch nimmt man sie durchaus nicht tragisch . Im
Gegenteil , man findet es mutig , das offen anzuerken¬
nen und zu kritisieren , als sie mit Stillschweigen zu über¬
gehen wie in Deutschland.

Weiterhin bespricht der Artikel auch die österreichische
Armee, die nicht mehr gefährlich sei. Die slavische Strö¬
mung in Oesterreich-Ungarn sei so stark geworden, daß
unter Umständen mit einem Bruch der Disziplin inner¬
halb der Armee zu rechnen wäre , falls die aus so gemisch¬
ten Nationalitäten bestehenden Truppen gegen Rußland
verwendet werden sollten.

Dies Geschreibsel — anders kann man den
Matin -Artikel nicht bezeichnen — und ähnliche
andere Ergüsse bekannter französischer Journalisten sind
wohl

mehr oder minder bestellte Arbeit,
mit d-m Zweck, den üblen Eindruck zu verwischen, den die
Enthüllung des Senators Humbert in der ganzen Welt
hervorgerufen hat , und die die Schlagfertigkeit der fran¬
zösischen Armee in einem sehr bedenklichen Lichte erschei¬
nen läßt . Gerade in Petersburg mutz die Rede Humberts
wie eine Bombe eingeschlagen haben und sie dürfte arif
lange hinaus das Gefühl der Unsicherheit dort hervor¬
gerufen haben, indem dadurch gezeigt worden ist. daß

die Bündnisfähigkcit Frankreichs
doch recht vieles zu wünschen übrig läßt . Diese Erkennt¬
nis dürfte für die Erhaltung des Weltfriedens weit wert¬
voller sein, als die von dem französischen Sozialisten
Jaures gemachten und jetzt vom „Rjetsch" adoptierten
Vorschläge für eine russisch-französisch-deutsche Entente,
zu der es in den nächsten Jahrzehnten schwerlich kommen
dürste. v .

• ’i . > • ~
Poincarees Mission.

Mehrere Pariser Blätter , die sich mit der politischen
Bedeutung der Reise des Präsidenten der Republik be¬
schäftigen, deuten an, daß Poincaree sich bemühen werde,
eine Entspannung  zwischen Petersburg und
Stockholm  herbeiznführen . Sie sprechen die Hoff¬
nung aus , daß es dem Präsidenten bei seinem Besuche in
Drottningholm gelingen werde, das Mißtrauen zu zer¬
streuen, welches Schweden offenbar unter dem Einfluß
des Dreibundes gegen Rußland hege.

Der Empfang des Präsidenten iu Petersburg.
Das Linienschiff „France " mit dem Präsidenten

Poincaree und dem Premierminister Viviani an Bord ist
v-aleitet von zwei iranzösischen Panzersckiifseu und zwo

14. JayrgMg.
Dorpedovooten am Montag auf der Reede von Kronstadt
eingetroffcn , wo es von einem russischen Geschwaoer
durch Salutschüsse begrüßt wurde . Um 2 Uhr nahte der
Zar an Bord seiner Dacht „Alexandria ". Poincaree ver¬
ließ darauf die „France " und begab sich unter den Klän¬
gen der Marseillaise an Bord der „Alexandria ", die darauf
dem Ufer zusteuerte. In offener Eguipage begab sich der
Zar mit seinem Gast nach dem großen Palais in Peter¬
hof. Darauf betrat Poincaree seine Gemächer, dieselben,
die einstmals Präsident Faure bewohnte. Nach kurzer
Frist ging der Präsident zum anderen Flügel des Palais,
wo die Zarin Alexandra mit ihrem Gefolge eingetroffen
war , um Poincaree zu begrüßen . Abends fand ein großes
Galadiner in Peterhof statt.

Gegenrevolution in Mexiko.
£ Eine ruhige Epoche scheint für Mexiko in abseh¬

barer Zeit nicht anzubrechen. Kaum hat Huerta die Haupt¬
stadt verlassen und so den ernsten Willen der Welt ge¬
zeigt, daß er nur das Beste für sein Vaterland im Auge
hatte , schon dringt die Nachricht von einer neuen revolu¬
tionären Bewegung in Mexiko über den Ozean.

General Orozco,  der ehemalige Gegner und
spätere treueste Anhänger Huertas hat eine Gegen¬
revolution  gegen Carranza entfacht.  Er ope¬
riert mit 14 000 Anhängern südlich von Aguas Calientes
und wird von dem General Francesco Cardenas unter¬
stützt. Die beiden Generale bereiten einen Angriff auf
den Staat Michoacal vor.

„General " Villa , der Erzbandit von Mexiko, ernannte
Fierro und Domingnez zu Generalen . Beide sind die
größten Feinde Carranzas ; ersterer ist der ßRördcr des
Engländers Benton . So stehen sich denn in Mexiko glück¬
lich vier Parieien gegenüber, deren Häupter Carbajal . der
provisorische Präsident , Carranza , Villa und Orozco sind.
Wenn auch einer von diesen schließlich die Uebermacht
über die andere gewinnt , die nötige Ruhe wird er dem
Lande nicht bringen können. Das wird nur ein Mann
zustande bringen , der rücksichtslos dort walten wird wie
einst Porfirio Diaz und ehrlich und vaterlandsliebend
sein wird wie Huerta.

Erneuerung des diplomatischen Korps.
Alle Akitglieder des diplomatischen Korps in

Mexiko, die ber Huerta beglaubigt waren , werden nach
Errichtung der provisorischen Regierung abbernfen
werden . Der deutsche und der russische Gesandte haben
erklärt , daß sie um Urlaub nachsuchen werden.

Der Caillanx -Piozeß.
+ Der mit so ungeheurer Spannung erwartete Pro¬

zeß gegen Frau Caillaux hat Montag mittag um 12 Uhr
vor dem Pariser Schwurgericht seinen Anfang genommen.
Ein Morgenblatt nennt ihn

den sensationellsten Prozeß des Jahrhunderts»
der ein Forum beschäftigt hat . Die Erivartnng in Paris
ist auf das höchste gestiegen und die wichtigsten politischen
Fragen , selbst die Reise des Präsidenten Poincare , treten
vollkommen in den Hintergrund . Sämtliche Bläiter ver¬
öffentlichen ausführliche Leitartikel, in denen die ganze
Affäre von ihrem Ursprung bis zu ihrer Entwicklung
noch einmal behandelt wird . Von neuem prallen die
Leidenschaften auf das heftigste aufeinander.

Alle großen Blätter haben sich im Gerichtsgebäude
einen eigenen telephonischen und stenographischen Dienst
eingerichtet, um ihre Leser über die kleinsten Einzelheiten
des Prozesses sofort unterrichten zu können.

Die Anteilnahme des Publikums ist enorm
und übertrifsi selbst das Interesse , das man in Paris dem
Prozeß gegen die Automobilbanditen und dem Steinheil-
Prozeß entgegengebracht halte . Daneben versuchen viele
Personen . Kapital aus dem Prozeß zu schlagen. Serk'
Sonntag abend um 11 Uhr staute sich vor dem Gerichts¬
gebäude eine große Anzahl Leute, um als Erste Montag
früh in ven Sitzungssaal gelangen zu können, in der Hoff- ,
nung , den auf diese Weise eroberten Platz später für
teures Geld zu verkaufen. Angesichts des Umstandes;
jedoch, daß nur 142 Karten ausgegeben wurden , die be- i
reits vergriffen sind, werden nur verschwindend wenige
Personen infolge des sehr beschränkten Raumes in denj
Sitzungssaal gelaffen werden . Es muß jedoch, dem fran¬
zösischen Gesetz gemäß, auch Publikum ohne Karten wäh¬
rend der Verhandlung zugegen sein, damit der Schein
der Oesfentlichkcit gewahrt wird . Die Angeklagten hätten^
sonst das Recht, den Urteilsspruch anzufechten und für un¬
gültig erklären zu lassen.

Frau Caillaux , die Angeklagte, wurde Sonntag vor¬
mittag aus dem Frauengefängnis in den Justizpalast
überführt.

Politische Rundschau.
-4- Berlin.  20 . Juli

— Tie Nachricht, daß König Georg von England
an den derrtschen Kaisermanövern teilnehmen werde,
wird dementiert.



— Infolge des Ablebens des Centrnmsabgeord --
Neten Dekan Leser findet am 21. August eine Ersatz¬
wahl im 17. württembergischen Reichstagswahlkreis
Ravensburg -Riedlingen -Saulgau statt.

*
: : Ablehnung der Wiederwahl des Bürgermeisters

von Zubern seitens des reiche ländischen Statthalter ».
Ter Kaiserliche Statthalter in Elsaßz-Lothrrngen hat
es abgelehnt , den bisherigen Bürgermeister Knöpfler
in Zabern wieder zum Bürgermeister zu ernennen.
Dieser war kürzlich mit 17 von 23 abgegebenen Stim¬
men des Zaberner Gemeinderates der Regierung zur
Bestätigung enrpfohlen worden.

: : Der Erlaß gegen Soldatenmißhandlungen . Die
durch die Presse gegangenen Mitteilungen , daß das
Kriegsministerium tut Anschluß an den Rosa Luxemburg-
Prozeß einen neuen Erlaß zur Bekämpfung der Soldaten¬
mißhandlungen herausgegeben habe, entspricht in dieser
Form nicht den Tatsachen. Das Kriegsministerium hat
vielmehr bereits am 28. Mai eine neue Verordnung gegen
die Soldatenmißhandlungen ergehen lassen, in der pflicht¬
gemäß daraus hingewiesen wird , daß den Mißhandlungen
mit aller Schärfe entgegenzutreten sei. Mit dem Rosa
Luxemburg-Prozeß hat dieser Erlaß nicht das Mindeste
zu tun.

: : Eine Mahnung der deutschen Regierung an Ser¬
bien . Von halbamtlicher deutscher Seite wird ange¬
sichts des zu erwartenden Schrittes Oesterreich-Un¬
garns bei der serbischen Regierung geschrieben : „In
den Auslassungen der europäischen Presse zu der in
dem Verhältnis Oesterreich-Ungarns zu Serbien obwal¬
tenden Spannung machen sich immer mehr Stinimen
geltend , die anerkennen , daß Oesterreich-Ungarns Ver¬
langen , eine Klärung feiner Beziehungen zu Serbien
herbeizuführen , berechtigt ist. Taber , schließen wir uns
der an mehr als einer Stelle ausgedrückten Hoffnung
an , daß durch rechtzeitiges Einlenken der
serbischen Regierung  das Entstehen einer ernsten
Krisis vermieden werde . Jedenfalls läßt es das solida¬
rische Interesse Europas , das bisher in der langen
Balkankrisis in der Bewahrung des Friedens unter
den Großmächten zur Geltung gekommen tzst, erwünscht
und geboten erscheinen, dgZ. die Auseinandersetzungen,
die zwischen Oesterreich-Ungarn und Serbien entstehen
können, lokalisiert bleiben ."

Europäisches Ausland.
Italien.

; Um gegen die unmittelbar bevorstehende Maßrege¬
lung des letzten Eiscubahncrstrciks zu protestieren, wird
das Syndikat der italienischen Eisenbahnarbeiter am 29.
Juli , dem Todestage des Königs Humbert, von neuem
in den Ausstand treten , obwohl inan von der Aussichtslosig¬
keit des neuen Streiks von vornherein überzeugt ist. Die
Garnisonen in den säintlichen Knotenpunkten der Eisen¬
bahnen haben eine Verstärkung erfahren.

Rustlanv.
J Die Streikbewegung in Petersburg trat am Mon¬

tag in besonderer Stärke auf. Es wird gestreikt in Fa¬
briken jeder Art , in kleinen Betrieben und Werkstätten.
Insgesamt streiken über 75 »03 Personen. Mehrere Ver¬
suche, Kundgebungen zu veranstalten, wurden von der Po¬
lizei unterdrückt. An einem Punkte wurde die Polizei
mit Steinen beworfen.

England.
$ Die Ulstcrlrjsc hat eine überraschende Wendung er¬

fahren. König Georg hat sich nämlich entschlossen, in der
Ulsterfrage persönlich zu intervenieren und zu diesem Zweck
im Buckingham-Palast eine Konferenz emborufen, in der
alle an der Angelegenheit beteiligten Parteien vertreten
sein werden: das Ministerium, die Opposition, die Natio¬
nalisten und die Führer der Ulsterleute. Dieser Schritt
des Königs ruft in politischen Kreisen Londons das aller¬
größte Aufsehen hervor, da es seit 30 Jahren das erste
Mal ist, daß ein englischer König zu irgendeiner Fragt
persönlich Stellung nimmt.

Türkei.
k Eine Erklärung der türkische« Regierung, dre u. a.

auch die Verdienste und den Pflichteifer der deutschen
Militärmission hervorhebt, kündigt die Wiederherstellung
der Wehrpflicht für alle Osmanen und die Verkürzung der
Dienstzeit auf zwei Jahre an, um die Unzuträglichkeiten

Schloß und Ha d̂e.
Roman von Maria Lenzen, di Sebrigondi.

66s (Nachdruck verboten.)
Ihre gute Meinung von seinem Verstände wurde

sichtlich nicht gehoben durch seine verwunderte Frage:
„Warum sollten wir es denn nicht erfahren . Mama,

wenn Sie Briefe bekommen? — Sie führen doch keine ge¬
heime Korrespondenz ?"

„Bist du dessen so gewiß ? Ich weiß nicht, ob es mir
nicht zuweilen auch beguem sein möchte, dich nicht über
jedes Schreiben , das ich erhalte , unterrichtet zu wissen.
Das aber ist sicher, daß ick deine kostbare Tockter nickt mit
jeder Zeile , welche an mich gerichtet wird , bekannt zu
machen wünsche."

„Aber Eva würde doch gewiß nicht so unbescheiden
sein, einen Einblick in Ihre Briefe tun zu wollen , wenn
Sie sie nicht dazu anffordern ?"

„Ich würde ihr wenigstens nicht raten , sich eine der¬
artige Freiheit gegen mich zu erlauben, " versetzte die Frei¬
frau , mit zusammengebissenen Zähnen sprechend, wodurch
die unschöne Bildung ihres langen , flachen Kinnes auf¬
fallend hervortrat.

„Sie braucht jedoch überhaupt nicht von jedem Briefe,
den ich empfange. Kenninis zu erhalten . Ich habe Eber¬
hard deshalb aufgefordert , seine Schreiben an mich nach
Ranstetten zu adressieren. Dort nimmt Süsettens Bruder,
der ein ganz brauchbarer Mensch ist, sie für mich in Emp¬
fang und bringt sie unter dem Vorwände eines Besuches
bei seiner Schwester hierher . Auf diese Weise habe ich
schon drei Briefe von Eberhard erhalten , ohne daß Eva
das geringste davon weiß ."

„Auch ich hatte leine Abnung von dieser Ihrer klugen
Einrichtung , Mama ." sagte der Freiherr , bei sich denkend,
daß seine Mutter noch nichts von ihrer viel erprobten Ge¬
schicklichkeitverloren habe, die Menschen überall ihren be¬
sonderen Zwecken dienstbar zu machen.

„In seinen, letzten Briefe, " fuhr sie fort , „schreibt
mir Eberhard , daß sich ihm große Aussichten eröffnen.
Sein Freund , der junge Kaufmann , bei dem er, wie du
weißt , bisweilen einige Wochen zubringt , hat zwei reiche
Kusinen, welche beide nichts eifriger wünschen, als ihre
Hunderttausende mit unserm hübschen jungen Rittmeister

auszuglelchen, die daraus für das Land in wirtschaft¬
licher Beziehung entstehen könnten.

Persien.
; Am heutigen Dienstag findet die Krönung des Zun¬

gen Schahs von Persien statt.
Bulgarien.

* Der bulgarische Kriegsminister brachte in der So-
branjc eine Vorlage ein, durch welche die Militärverwal¬
tung ermächtigt werden soll, von Zeit zu Zeit sämtliche
vom Militärdienst Befreiten bis zum Alter von 46 Jah¬
ren , soweit sie durch ärztliche Untersuchung als zum Mi¬
litärdienst tauglich befunden würden, einzuberufcn. Die
Zahl der vom Militärdienst Befreiten beträgt 20 000. In
der Begründung zur Vorlage wird erklärt, daß diese Maß¬
nahme sich deshalb als notwendig erweise, weil man bei
dem letzten Kriege feststellen konnte, daß eine große An¬
zahl von Tauglichen zu untergeordneten Diensten verwen¬
det wurde, während zahlreiche Kranke sich bei der Truppe
befanden und von dieser verpflegt werden mußten.

Soziales.
'+ Tie sächsische Arbeiterschaft gegen die Streikver¬

ordnung der sächsischen Regicrnng . Die nationalen Ar¬
beiter - und Gehilscnorganisationen in Sachsen und die
Vertreter der dem sächsischen Ausschuß angeschlossenen
christlichen und Hirsch-Tunckerschen Gewerkschaften, die
evangelischen Arbeitervereine usw. beschlossen in einer
Konferenz erne scharfe Resolution gegen die neue
Streikverordnung der sächsischen Regierung . Diese
Verordnung sei geeignet , schwere wirtschaftliche Schä¬
digungen und soziale Gefahren heraufzubeschwören;
sie werde die Arbeitskämpfe verschärfen . Weiter wur¬
den die bürgerlichen Parteien ersucht, bei den nächsten
Landtagswahlen nationale Arbeiter als Kandidaten
aufzustellen . Auch ein Antrag , der sich gegen die
Einführung der öffentlich-rechtlichen Lebensoersiche-
rung nach dem Kappschen Muster richtet , wurde an¬
genommen.

+ Ende des Solinger Waffeuarbeiterstreiks . Tie
Generalversammlungen der Arbeitgeber und Arbeit-
prehmer haben den Vorschlägen des Einigungsamtes
zugestimmt . Damit ist der halbjährige Streik resp
die Aussperrung in der Waffenfabrikation erledigt und
die geplante Generalaussperrung der Solinger Ar¬
beiterschaft hinfällig.

Aus Stadt und Land.
** Unfall aus einem Torpedoboot . Auf dem deut¬

schen Schul-Torpedoboot „S 87", das augenblicklich vor
Karlskrona (Schweden) steht, brach beim Schleppen der
Segelyacht „Iduna " ein Poller . Der Obermatrose Tran-
zow, der Matrose Kamler und der Oberheizer Kliem sind
hierbei schwer verletzt worden und mußten ins Provin¬
ziallazarett nach Karlskrona gebracht werden . Lebensge¬
fahr besteht bei keinem der Verletzten.

** Zusammenstöße zwischen Militär und Zivi ! im
Elsaß . Zwischen Zivil - und Militärpersonen kam es
Sonntag abend in Mutzig zu einer schweren Schlägerei.
Die Soldaten , Husaren aus Straßburg , sollen nach Feier¬
abend an einer Wirtschaft durch Schlagen an die Läden
Einlaß begehrt haben. Vier in der Wirtschaft befindliche
Arbeiter kamen daraufhin heraus , und es entwickelte sich
eine Schlägerei , in deren Verlaufe zwei Soldaten durch
Revolverschüsse ernstlich verletzt wurden . Die beteiligten
Zivilpersonen sind beim Kasernenbau beschäftigte pfäl¬
zische Arbeiter ; elsässische Arbeiter waren nicht beteiligt.
Der ganze Vorfall hat den Charakter einer Wirtshaus¬
schlägerei.

** Salzsäureattentat eines 15jährigen Dienst¬
mädchens. In entsetzlicher Gefahr schwebte vor einigen
!Tagen die Familie des Gutsbesitzers Jander in Grarn-
schütz bei Glogau . Es war in der Familie ausgefallen,
daß der Kaffee und das Essen einen stark salzigen Ge¬
schmack hatten . Der Gutsbesitzer ließ daher das benutzte
Geschirr einer chemischen Untersuchung unterziehen . Diese
ergab , daß es Salzsäure enthielt . Der Verdacht lenkte sich
sofort auf das 15jährige Kindermädchen der Familie.
Es wurde ins Verhör genommen und gestand, daß cs die
Absicht gehabt habe, die ganze Familie mit Salzsäure zu

zu teilen . Die lieben Gänschen selbst würden ihm ohne
Bedenken jede ihre vergoldete Hand zum ewigen Bunde
reichen; aber der Vater der kleinen Mädel ist vorsichtiger.
Er würde , schreibt Eberhard , nur dann einwilligen , ihm
eine seiner Töchter zu verloben, wenn es ihm, das heißt
unserm Everhard , gelänge , sich für kurze Zeit wenigstens
den Anschein zu geben, als seien seine Verhältnisse voll¬
kommen gut geordnet "

„Aber, beste Mama !" rief der Freiherr erstaunt aus,
„würden Sie denn nichts dagegen einzuwenden haben,
wenn Eberhard eine bürgerliche Heirat schließen sollte?"

Sie hielt es kaum der Mübc wert , eine solche Vor¬
aussetzung zu bestätigen oder zu widerlegen . Ein Blick
fast mitleidiger Verachtung traf ihn unter den schweren
Augenlidern hervor , und mit einem kurzen Achselzucken
nahm sie ihre Rede wieder auf:

„Everhard ist ein zu echter Kavalier , um jemals einen
Schritt zu tun . mit dem ich mich nicht einverstanden er¬
klären könnte. Er wünscht also, womöglich bald , daß wir
ihm die Mittel verschaffen, deren er bedarf , um anständig
auftreten zu können. Sein guter Freund und dessen Onkel
müssen glauben , es stehe ihm noch eine hübsche Erbschaft
in Aussicht, und er sei auch jetzt nicht ohne Mittel . Dann
würde es ein Leichtes sein, in der ganzen Gegend das
Gerücht zu verbreiten , einer der reichsten und solidesten
Kaufleute stehe im Begriffe , eine seiner Töchter mit dem
Rittmeister von Prahwe zu verheiraten , und der Abschluß
dieser Verbindung sei nur deshalb noch nicht erfolgt , weil
der Freiherr noch nicht förmlich um die Hand des jungen
Mädchens geworben habe. Damit wäre dann nicht bloß
Eberhards Kredit neu befestigt, sondern es würde zugleich
ein Druck auf eine junge Dame geübt, welche ihn zwar
liebt , aber bisher , von ihren Eltern beeinflußt , gezögert
hat , sich mit ihm zu verloben . Ihre Liebe für ihn würde,
von der Eifersucht gestachelt, sich zu solcher Höhe steigern,
daß ihren Angehörigen keine Wahl mehr bliebe, als ein¬
zuwilligen ."

„Mama — Sie sprechen von —" Der Freiherr hatte
rasch und gespannt seine Frage begonnen und brach dann
plötzlich ab, als scheue er sich, den Namen zu nennen , der
ihm auf der Lippe schwebte.

Seine Mutter war weniger bedenklich. „Nun , natür¬
lich, ich spreche von der Komtesse Franziska Algenbach," 1

vergiften . Irgendwelche Gründe vermoÄü ""
i# l

nicht anzugeben. Es wurde verhaftet und
ifeinen Geisteszustand untersucht werden.

** Schwere Ausschreitungen in„siuirekliingen m fit-
Burg und in Altona waren in der Sonm"^ Mn
schwere Ausschreitungen gegen Polizisten «» MjÄ,
Im Eichholz sielen gegen 20 Personen über -' ^ ,se
leute her , die zwei Burschen wegen
in einem Lokal verhaftet hatten . Tie öJJ,  mc‘l

als man ihnen die Arrestanten enrre

ki
Ä|

»Hb;

gen,

Z-L rtutr
blank , wodurch es zu einem schweren a i»
kam. Ein Schutzmann erhielt zwei Mesv' i ...

in
ram . Ern fcajiujmamt erhielt zwei w :ae ti.
Rücken, mehrere Rowdies erlitten Verletz»
Altona in der Großen Freiheit kam es »» eir,ctt
liehen Zusammenstoß . Schutzleute wollte» ^ enn.,
ruhestifter verhaften , als eine Reihe von
sie herschien, so daß die Beamten oo
Gebrauch machen mußten . Es hatte fick e: die
Menschenmenge angesammelt , aus der 8 J M 5 j>
amten mit Steinen geworfen wurde , > .-„gen. ^
mit blanker Malle aeaen die Menae V0Ĝ „ M.,blanker Waffe gegen die Menge, .̂ ^ ge»FH
Personen wurden verhaftet , sie werden s'ck M
friedensbruchs zu verantworten haben, ,
leute sind durch Sternwürse verletzt » ^ t»

** Eine Feuer -werkssabrik vom
gcsprengr . Während eines heftigen
Stadt Castellamare di Stabiä im

Blitz !lt̂ {I1

Gewitterŝ
siiuui \ iu | ic *iui (iuvi ; ui ^ muiM uu Eoss

schlug der Blitz in eine Fabrik für 3 euet , und^
Das Gebäude wurde in die Luft gefp̂ " yen V
Personen , die sich darin befanden , um r
wer « begraben
gen worden.

Sechs Leichen .sind

** Schweres Aniomobilunglück des --- ■
Ein schweres Automobilunglua,

dem.
teilt . V2.1U lUjiueie» inCU***'
bekannte Sportsmann Prinz Ludovico j-' ch »y
gon lebensgefährlich verunglückte , hat >
tag in Freeport (Vereinigte Staaten ) WgfrvV
Kraftwagen des Prinzen stieß an einer §er .̂
mit einem anderen Automobil zusanM ^ Mch
sanimenstoß war so heftig , daß der Prmr ©rj ^ it
Bogen aus dem Wagen geschleudert w» ' vier»-^
so heftig auf dem Erdboden auf , daß er Aop» ^
Rippenbruch und schwere Verletzungen
vontrug . Es erscheint zweifelhaft , ob V
dem Leben davonkommen wird . Der JtaU^ Fk
ein naher Verwandter des Königs vor ZM.
hat eil! sehr bewegtes Leben hinter ft
1911 hatte er bereits einen schweren A ' jm r ^ i
im Zentrakpark in Newhork erlitten,
Jahre stürzte er bei einem Hindern :-' txn&ÄdP
Springs von seinem Pferde beim Nehw ggraM.!,
und verletzte sich lebensgefährlich -, Aclb>,„ trf'
den Jahre machte der Prinz in Paris ^ .' ..sthung'
versuch, der jedoch mißglückte. Den ĉk >
Aerzte gelang es/ ihn " am Leben zu

^Staate«
§ett<

aend
irden,

|uuyiuuu .u <üu .yajiuuil uu »uw |vv.
zahlreiche Opfer an Menschenleben f..nöeit I?.,,#'11

im Staate Kentucky in den Vereinrgkon ^ .̂xson
Verheerungen angerichtet . Wie au» von ' ^
meldet wird , ist die ganze dortige sen,
furchtbaren Wirbelsturm verwüstet . e't [ hat
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her sind in Henderson fünf Leichen gck Tclw'7h'
doch befürchtet „um, daß sich unter " e jot (jl
eingestürzter Häuser noch zahlreiche ff ? '!!'1,
finden werden . Ter Materialschaden >0 ^xschätz' ' $w

r-
er wird auf mehrere Millionen Dollars
aus mehreren anderen Orten sind JJ

S 4s
schwere Verwüstungen eingelaufen

Eine phantastische Sch'aden ^ si>tẑ ^^ satzp

Kt0i
ave»Aufsehen erregt in Rewhork ein S

den die Aktionäre der Newhork, / ^
die AngehoE Aer'« „c<

Kl
“D)

Hardford -Eisenbahn gegen oie r v>
storbener Direktoren der Gesellschaft AlatzO^
in Boston anhängig gemacht haben, sie qstti-
langen die Vergütung der Verluste,
der Tätigkeit der genannten Direktoren ^
erlitten haben wollen , und die sich u"ck xre • ci
aus etwa 1200 Millionen Mark bclam

dw

$V
\
•!te

sind beim Gerichtshof vorstellig fl el
worden

s,%
\

erwiderte sie mit sichtlicher Ungeduld.
Ranges und ihres Reichtumes ist sie uoû u
die Gemahlin meines Enkels zu werde::- ^J  d‘c..Vermöae !bre8 und Re'ckn .„Vermöge ihres Ranges und Aie
freilich Wohl. Indes . Mama , vergehe
übrigen Umstände so ganz ?" von

0 ivu,vu vuui g ni ) (.uvv , . -sich: "Xs,
Widerwillen beherrscht, gesprochen. Die c,lCrdI'̂ jC Ih
tet ihm, als er kaum schwieg, rasch / . Lite "-., wK’
vergesse nichts, darauf kannst du aetrost ic \tcn
stände, auf die du anspielst, sind unsc« AockE" $0,
beten ; ba§ solltest du doch einsehen. Wa" % ds: « # (
siska schön, so würde sie, die Erbtochter e «zig.^ ,d
und ältesten Häuser , gewiß mit sech?^ tzlte'U
nicht mehr unvermählt sein. Hätten ch.̂ ttchtigeN'̂
eigenümliche Gcmüsverfassuna zu be: u !.
den sie sie lieber vielleicht Kickst K
muß gesagt werden — sie dem RittM'Ule
geben. Denn über die Vermögenslag : Jen«
den sie nicht so leicht zu täuschen ftiN, >den sie nicht so leicht zu täuschen se:U' ,-siil L-ML#
Kanfleute , die durch seinen Rang und ^ so ' - eIlßKausleute , dre durch fernen Rang
Auftreten geblendet sind und sich auch G j,' ■ “ . . . . . rd"

Aber
seine Vergangenheit informieren könne»'
bach."

„Das alles ist zwar einleuchten - | ,
selbst — wird er . . .?" nt^ rfeitÖ

"Wie du fragst ! - Sagte :ch !
Sohn selbst mich von allen diesen ^ ,^ ‘" ^ 1,?'
richtet hat , und mich um den nötigen m »
bittet , um seine Pläne ins Werk setze» Herr, UV

-Ich fasse es nicht." rief der
erhebend und im Zimmer auf und av -
Everhard wirklich imstande sein sollte,
schluß auszuführen ."

Seine
nach ihm hinin und versetzte: „Everhard ^
er rechnet vernünftig mit den gegebenen^ ^w.
überdies nutzlos , seine Absichten vec>̂
lieber bedenken, wie wir , ihm die
neu, deren er bedarf."
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"'iuzieĥ lefe Summe von ven Erden der Trrektoren

k'°i! K̂ ^ istungen in England . Tie Aerzte
ß ?iie in Ê stigt, eine geheimnisvolle Vergiftungs-

^Ehreren Ortschaften in der Nähe von
tz,? Pers„ ," untersuchen. Bis jetzt erkrankten gegen

""ch eh,t m den Ortschaften Withnill , Brinscall
DieKr»,.- bn anderen unter Vergiftungserscheinun-

^ Dia» nt  r 0n  den Patienten sind bereits gestor-
nJ* 3toa«a« Bt' dab es sich um Fischgist handelt

H ^ ergleute
>ber

"L
de

***■ uen’ ivobei sie sämtlich ümgekommen sind.

!i»d pi/Qötfrt an Giftgasen erstickt. In der
ein Nk̂ n am Rathausberg bei Bad Gastein

iô fe u^ ^ tgcr und 11 Bergleute durch Kohlen-
' - - uw- ^ - men. Vermutlich hat das Unglück

g angenonimen , weil immer mehrPir.. CttVycuummcu, iucu  iiuiucv juuji
Eilten b" durch die Gase Gefährdeten zu Hilfe

1° - ; roobei sie sämtlich ümgekommen sind
fet ^Ver ^ ltn?aU  beim Aufstieg eines FreiLal-
« »Aschenm des Starts zum Großen Preis des

eibau„s7?uoklubs in Paris stürzte die Gondel
^Znsnssp̂ , "Toto " ab ; dabei wurde einer der

L ** ©Irllf” lebensgefährlich verletzt.
' Httte £ vb  zweier schweizerischer Offiziere. In

* ern' tvo gegenwärtig die Jnfanterie -Re-
-kl̂ chuiitn̂^ gebracht ist, wurde ein Leutnant tot mit
-»Mortz j,„ude im Kopf aufgefunden . Man vermutet

" ~ w ist der Fall noch nicht ganz aufgeklärt.l*. nr? T ucl nBt9 " W ganz »Usgeimrr.
HÄuitt lS  der Leutnant beerdigt wurde , fand man

%om 'Hauptmann  Gerber mit einem'
Laus,,«» t in derselben Berner Kaserne. Gerber,

stammt, hatte noch an der Beerdigung

Ein schreckliches

u ^ ttantaT ?, lmmmt, hc
W Die leilgenommen.
%Mnn ha? s!̂ Mutter ermordet.

Mchi°. in Cordofera (Spanien ) ereignet. Ein
kere» , svie jetzt bekannt wird , seine Mutter

Rh», >er ^ bren iu einem Keller seines Hauses einge-
»H»! U»d wsz? wr nur die notwendigsten Nahrungs-

1 et fi» ; u.̂ ette  sie auf jede Weise. Am Sonntag
p - NZ. st einem Wutanfall erdrosselt und ist dann

"le».ei(f (ßetfiii96  Stunden später wurde er gefunden,
"ttir ! MuL » !ml$n zu verhaften , stießen die Gendar-

iü ^ lderstand, so daß einer von ihnen sei-
o0,g und den Muttermörder aus Notwehr

'>»L-^ z. Ä und Panik an Bord eines Vergnügungs-
^stcl »i,-̂ ° b̂> des Dampfers . Massachusettes"," (wen Veranüaunasdamvfers . der zwischen

K otei  andere Kinder kamen mit leichten
st. pd!? °in>e"stsen davon.

Robert Wuttke, Professor der Volks-
. sg.j Dresdener Technischen Hochsule, ist ge-

S ^ tiiiü-'^ " Vergnügungsdampfers , der zwischen
?,(Utp» t 30nm Hbchhork verkehrt, brach ein Brand aus.

Und Fststugieren, die sich in der Mehrzahl aus
bertt  zusammensetzten . entstand eine

M»" Lftjh Mebrere Frauen konnten nur mit
W ? ' Die abgehalten werden , ins Wasser zu
^li>̂ ? Ugela,,̂ ^uation war auf einem gefährlichen

ba§ „“y endlich ein Hilfsschiff aus Newyork
•°c'b» 'efe§ cstst-drahtlosem Wege herbeigerufen worden

(Unea- ssschiff konnte sämtliche Passagiere an
^ berlo'r°^ - "ssachusettes dagegen wird wohl voll-

^ " u,ein.
^ne „«.-Kleine Nachrichten.

Atonalaar - rz.bude Rüster wurden vor der Ber-
beriet,. st ^ rie ein Dienstmädchen und zwei Kinder- drei

8 k iUm t . .r'"? ‘wu elne  Perion gerötet ; m»
! k, ? uhnho;-..^ b/nsgefährliche Verletzungen.

eine Person getötet; fünf andere
(Regierungsbezirk Erfurt ) wurde ber

^Deil leben!,,
stir̂ls,chalter in Kassel wurde am Sonnabend

[\ o{' iu»qe 0 le  Fremdenlegion festgenommen, der be-
hm. , ^te aus der Stadt für die Fremdenlegion

„ P̂ teiT enL "Nb mit ihnen im Augenblicke der Ver-r,V ?.toD«tc.
|,bft, IJ| I%Iino U ” Straßburg i. Elf. stieß der 17 Iah ec

u Scheck dem Koch Meßmer ein Messer
J1̂ K-f,- . Uerletzte ihn lebensgefährlich. Darauf'Scheck

^SL ^ st°b. wö
aus einem Fenster des fünften Stöck¬

er tot liegen blieb.
9̂ stießen bei Glasgow (SchoStland) zu-

dreizehn Personen Verletzungen erlitten.
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%°u>a und Haide.
°n Maria Lenzen, di Sebrigondi.

(Nachdruck verboten.)Vi i» r 9c >t . , ^tutgurua verooien.,&j«“ araTsi'Ä'Äer i;Le„tn  Erstaunen , als sei dies das erste
VUdÄSleich ^7 « ne Geldforderung feines Sohnes

^ »m? tzurig" /stngst erkannt hatte , daß die ganze
? brehfp. ' ei «er Mutter sich hauptsächlich um

i Nich/ »
dem A.  entgegnete die alte Dame erregt,

°rehie

>i-stbb»st orm v.c Uttr ^ unie rrrrut,
>ib°̂ °st g?/ ""dsatze gefolgt wäre, mich durch

^ k̂>»»rdein Ostung bringen zu lasten, würde$ ifbiŷstnst Si. Esanies Benehmen die Geduld ver-
dst dir nicht selbst sagen, Erdmann , zu

^ . . . . P „ lvv

’. ÜSS &Ä SSJELÄSfP^
xdr, um x;v .Eberhards zu unterrichten
sst'uhe,, ^ 'st, klar zu machen, daß du dickdich un°

sAn - Ihrem Liebling die bodenlosen
V'liKftf 1' daß ;* rJ ° ,Iar  gemacht worden , meine

«>7°4 «,ring >stb sie ohne die geringste Anstrengung
V .V > de» ,k Zu erkennen vermag . Die Mög-' »> bof.r tzuverbesserlilüen Npescvw-nvsi- rtnAh*1 oett sueiiueu uetJiiug. LNk wcog-

bes-zw« Verschwender noch-
llen- vermag ich durchaus nicht ein-

"" °bne die geringste Anstrengung
wr ,d zu erkennen vermag . Die Möq-
jll Utthovf .«rf _ _ _ . V

m«WA « die Aufgabe zufallen, die
'»rz&Qfte. ®tg ei,.arV| welcher Hilfe für Eberhard

znnö!s,? ^ "re es aber deine Obliegen-
dle Pflicht, die Zukunft deines

Wnn r-5 crn!  dlls ob das überhaupt
■:Afc% ith • flufa” (5 ..mot (,cn  alle seine Schulden

V wi^ „dnstandigste ausgestatiet , in das
h 'M }. &  dauern beeten ließe, es würde sicher
M tchj °geuhp; N. bis er sich aufs neue in die

dir Zeiten verwickelt hätte .«
ilV^lim̂ en« "sik stRero ' " >» utmer ẑugeno me»
b beiw bc>Tön h%9e a ~̂ er' bveil dein Vater immerm war. wie v,7 -3

>i)H4list̂ len S? ' Erdmann , den armen Jungen
o warst in deiner Jugend nie-

^̂ â^ als er. weil dein Vater immer
^apg wie du es bist. Dennoch hat

deine Verhältnisse mehrmals mit

In Oran (Algerien) wurden bet einem Zusammenstoß
zweier mit Ausflüglern voll besetzter Automobilomnibusse
fünf Reisende getötet und eine größere Anzahl schwer ver¬
letzt.

In Genf wurde der aus Eldingen (Kreis Celle) stam¬
mende deutsche Student Albert von Enron in einem Bow
treibend mit zwei Schußwunden tot aufgefunden. Es liegt
Selbstmord vor.

Gerichtssaal.
-f Verurteilung eines Hauptmanns wegen Sol

datenmißhandlungen . Hauptmann Krefft vom Infan¬
terieregiment Nr . 65 war wegen Mißhandlung von Un¬
tergebenen vom Kriegsgericht der 15. Division zu sechs
Wochen strengem Arrest verurteilt worden . In der Ver¬
handlung wurde nachgewiesen, daß er verschiedeire Rekru¬
ten durch Faustschläge in das Gesicht und durch Stöße mit
dem Degenknauf schwer mißhandelt hatte . Der Gerichts¬
herr legte Berufung gegen das Urteil ein. da ihm die
Strafe zu niedrig  erschien , und auch der AngeklagtS
hatte Revision eingelegt. Das Oberkriegsgericht des
8. Armeekorps verwarf beide Berufungen , da es die Sühne
für die dem Angeklagten zur Last gelegten Beschuldigun¬
gen als angemessen betrachtete.

Lokales.
2a  Schutz gegen Hitzschkag. Die Hitze tu den letzten

Wochen und ihre zahllosen Opfer legen die Frage nahe,
wie man sich am besten gegen Hitzschlag schützen kann.
Daß. die Wärme an sich keinen Hitzschlag verursacht, be¬
weist die Feststellung, daß wir beispielsweisevor den Hoch¬
öfen eines Eisenwerkes oder vor den Kesseln eines Schif¬
fes Hitzschlägen nicht ausgesetzt sind. Nach den Erfahrungen
des Professors Dnncan von der Londoner Hochschule für
Tropenheilkunde besteht das beste Mittel gegen den Hitz¬
schlag darin , seinen Körper nicht anders zu behandeln
wie der Photograph seine Platten . „Um das zu erreichen,
umhüNe man sich mit roten oder gelben Gewändern."
Ein englischer Offizier, der in der Praxis zu diesen Schlüs¬
sen kam, trug nur fortan gelbe Anzüge und einen gelben
Tropenhelm und blieb stets vor Anfällen von Hitzschlag
bewahrt. Professor Dnncan hat seinen Troppenhut mit
rötlich orangenem Flanell überzogen und mit einer Schicht
gleichfarbiger Watte gepolstert. Ebenso fütterte er seinen
Kakhianzug mit orangefarbiger Watte, besonders in der
Gegend des Rückens und legte an sonnigen Tagen zu größe¬
ren Märschen ein rötlich orangefarbenes Hemd an. Dank
dieser Vorsichtsmaßregeln will der Gelehrte nie mehr die
Wirkungen der Sonne verspürt haben.

fc Aus alle » Teile » der Provinz Hessen-
Nassau wird gemeldet, daß die Heuernte durchas reich
und auch qualitativ sehr befriedigend ausgefallen ist.

fc Vom Westerwald , 19. Juli . Die Schweine¬
zucht bau sich in den Kreisen Westerburg, Ode,Westerwald
und Dill infolge der Errichtung von 10 Eberstalionen in
1912/13 — 2 bestanden bereits — erfreulich entwickelt.
In der Zeit vom 1. Januar 1913 bis 1. Januar 1914
sind 6423 von diesen Eberstationen stammende Ferkel auf¬
gezogen worden, die einen Wert von 128 460 Blark rep ä-
sentieren. Besonders aber hat im vormaligen Amt Wall¬
merod (Kreis Westerburg) die Schweinezucht zugenommen.
Dort sind allein durch die im Jahre 1912/13 errichtete
Eberstation für rund 70000 Mark Ferkel aufgezogen worden,
die alle in der Gegend ohne Zwischenhandel abgesetzt wur¬
den. Als seltener Fall sei bervorgehoben, daß bei dem
Landwirt Joseph Wagenbach III in Hun f̂angen ein Mutier-
schwein in sechs Würfen 111 lkbeniige Ferkel zur W-' lt
gebracht hat. Es ist sicher, daß in Bälde alle nötigen
Schweine in genannten Kreisen gezüchtet werden können,
vorausgesetzt, daß die Schweinepreise, die im vergangenen
Jihre meist lohnend waren, für die Folge eine Rentabil -tät
d r Schweinehaltung erwarten lassen uad nicht so niedrig
bleiben wie zur Jetztzeit.

Wiesbadener Viehhof Marktbericht.
Amtl . Notierung vom 20 , Juli 1914.

Auftrieb : Ochsen 71, Bullen 29, Kühe und Färsen 169
Kälber 397 , Schafe 83, Schweine 1043.

Preise für 100 Pfd.
Lebend- Schlacht-

Ochsen . gewicht
Bollflerschige, ausgemästete , höchsten Schlacht¬
wertes : M M

1. int Alter von 4—7 Jahren . . . . 48 —61 86—90
2. die noch nicht gezogen haben (nngejocht) 47—50 84—89

Junge fleischige, nicht ansgemästete und ältere
ausgemästete . 42 —46 75—83

Mäßig genährte junge, gut genährte ältere
Bullen.

Vollfleischige, ausgew ., höchsten Schlachtw. . 40 —44 68 —76
Bollfleischige, jüngere . 37—40 63—68
Mäßig genährte junge u. gut genährte ältere

Fürs en , u. Kühe.
Bollfleischige ausgemästete Färsen höchsten

Schlachtwertes . 46—50 84—90
Vollfleischige ausgemästete Kühe höchsten

Schlachtwerles bis zu 7 Jahren . . . 38^ 41 68—75
Wenig gut entwickelte Färsen . 40 —43 76 —80
Aeltere ausgemästete Kühe und wenig gut

entwickelte jüngere Kühe . 33 —36 62 —66
Mäßig genährte Kühe und Färsen . . . 29 —32 58 —60
Gering genährte Kühe und Färsen . . .

Gering genährtes Jungvieh (Fresser)
Doppellender , feinste Mast . . , . . .
Feinste Mastkälber . 62 —64 103—118
Mittlere Mast - und beste Saugkälber . . 54 —57 90 —96
Geringere Mast - und gute Saugkälber . . 50 —64 83—90
Geringe Saugkälber . 45 —47 76—80

Weidemastschafe:
Mastlämmer und Masthammel . . . . 44 — 45’/2 92 —94
Geringere Mafthammel und Schafe . . — ” -

Schweine.
Bollfleischige Schweine von 80 —100 irg

(160—200 Pfd .) Lebendgewicht . . 45—47 68—60
VollfleischigeSchweineunter80 tzg (160 Pfd .) Le¬

bendgewicht . 44 —45 57—58
Bollflerschige von 100— 120 kg (200—240 Pfd .)

Lebendgewicht . 46—48 58 —60
Bollfleischige v. 120—150 kg (240—300 Pfd .)

Lebendgewicht . 44—45»/2 55 —57
Fettschweine über 150 kg (3 Zentner ) Lebw. 40—43 " 50 —54
unreine Sauen und geschnittene Eber . . .
Marktverkauf : Ruhiges Geschäft Ueberstand.

Bon den Schweinen wurden am 20. Juli 1914 verkauft : zum
Preise von 60 Mk. 115 Stück, 58 Mk . 86 Stück, 57 Mk , 62 Stück,
66 Mk. 27 Stück, 55 Mk. 1 Stück.

(Steckenpferd-Seife
- beste ijtenm & b 'SaSe

von B«r£m*an h.  Co., RadebeoJU Hr «k  w4iU
nnd bl. od. iKt sob&nan Teint, i  Stick 90 Hf . Oberall an ha

großen Opfern ordnen müssen, sondern du hattest bei sei-
nen Lebzeiten schon den größten Teil deines dereinstigenErbes verbraucht."

st/cht zu vergessen, daß meine Ausgaben
nicht die einzige Ursache waren , um welcher Willen ich die
Guter in überschuldetem Zustande überkam."

»Die hauptsächlichste doch," behauptete seine Mutter,
~te wußte,  daß seine in sehr scharfem Tone gegebene
Erwiderung auf ihre eigene Verschwendungssucht bin-
veuie, . Indes , lassen wir Vergangenes ruhen , da Geaen-
^ und Zukunft uns so gebieterisch in Anspruch nehmen.
Woyi wissend, wie wenig ich von dir erwarten könnte,
vave ich reibst emen Plan entworfen , um Eberhard zu
Hilfe zu kommen: ich vermag denselben jedoch nickst ohne
deine Unierstützuna ins Werk zu setzen." ^

.Verfügen Sie über mich. Mama, " war die. von
^ ô o- .Wien, höflichen Verbeugung begleitete Antwort
des Freiherrn . Ungeachtet der scharfen Erörterungen , zu
denen es nickst selten zwischen ihm und seiner Nluiter kam,
war er gewohnt , sich ihrer Leitung zu überlassen.

„Run Wohl. Wir können nur durch Eva zu dem ge¬
langen was wir bedürfen . Sie binwieder muß es von
dem alten Schwandheim erhalten ."

® ama - Sie werden sich doch nicht ein-
bllden . daß Evas Großvater auch nur einen Heller fürEberhard hergeben würde ? "

'Nein , mein Sohn , so dumm bin ich wirklich nicht,"
versetzte die Baromn mit höhnischer Sanftmut . „Er muß
seine Börse weit offnen, natürlich in der Meinung , daß es
für Eva geschähe. Ebenso natürlich werden wir diese
dann nötigen , gern oder ungern mit ihrem Bruder zuteilen ." 0

.Aber auf welche Weise sollen wir ihn bewegen, eine
Summe — denn das mutz es doch sein — zu

Evas Verfügungl zu stellen? Er versieht sie ja reichlich mit
allem dessen sie hler rm Ravensbruch nur immer bedarf ?"

.Es wäre töricht, mehr ftir das Mädchen von ihm
zu verlangen als er für sie festgestelli hat . wenn wir sie
den Winter über in der Haide behalten würden . Deshalb
habe ick, mich entschlossen, das Opfer zu bringen , Eva fort-
zuschrcken: freilich werde ich sie in dieser schrecklichen Ein¬
öde sehr entbehren ."

„Eva fortschicken, Mama ! — Wie können Sie aber

r nur oenren, oaß mein Schwiegervater , der alles , was er
mir zukommen läßt , um ihretwillen gibt , mir ein ver-
großertes Opfer bringen würde , wenn sie in Altenhagenlstr

"Nicht nach Altenhagen ? Wohin denn sonst?" Der
Frerherr starrte seine Mutter staunend an

„Wohin sonst? Du würdest wahrscheinlich nie auf den
Gedanken kommen, obgleich er so nahe liegt . Du weißt
doch, daß ich in Wien eine Nichte habe."
r- c.<."? ' ^ daronin Hornheim !" rief der Freiherr , jetzt
stchtlich ebenso erschrocken, als er vorher erstaunt war

bestätigte seine Mutter , . meiner
Schwester Tochter, Leopoldme Hornheim ."

„Um Gottes willen , Mama — Sie denken doch nicht
im Ernste daran , Eva in das Haus zu bringen !"

„Freilich tue ich das ." versicherte die Freiftau mit
vollkommener Seelenruhe . . Ich habe immer auf gutem
Fuße mrt Leopoldine gestanden, und ich bin gewiß daß
es nur einer leisen Andeutung meinerseits bedarf , um sie
zu bewegen Eva zu sich einzuladen ."

.Auf die Bereitwilligkeit der Hornheim , meine Toch¬
ter bei sich aufzunehmen , kommt es gar nicht an. Das
sollten Sie doch wissen, Mama !"

e§  denn sonst noch ankommen, Erd-
mann ? Ich selbst habe ja meine Bereitwilliakeit erklärt,
für den Wrnter auf Evas Gesellschaft zu verzichten. Ich
bringe das Opfer hauptsächlich für Everhard , zum Teil
aber,auch um deiner Tochter willen. Ich erachte nämlich
den retzrgen Zeitpunkt für durchaus geeignet, sie in die
Welt zu fuhren . Sre hat sich in der letzten Zeit recht ver-
schonert und es ist nicht vorausziisehen . ob die Anmut , die
sie jetzt wirklich anziehend macht, bis zu einer späterenSaison andauern wird ."

.Meine Bedenken beziehen sich weder ans Sie . Mama
noch auf Eva — sondern — wie Sie sich selbst sagen könn-
ten auf die Dame , der Sie sie anvertrauen wollen."

ihre Aeußerringen über deine
zweite Ehe nach? Damit tust du ihr aber Unrecht. Damals
war deine mißliche Lage noch so wenig bekannt, daß deine
Kusme sich natürlich unangenehm überrascht fühlte, als sie
von deiner Heirat mit einer Bürgerlichen hörte."

(Fortsetzung folgt.)



Volkswirtschaftliches.
Berlin , 20. Juli . Die Börse erzittert vor der poli¬

tischen Entscheidung . Die fortdauernde Ungewißheit , ob die
nächsten Tage Krieg oder Frieden bringen werden , hat
eine hochgradige Nervosität erzeugt . Das Angebot wächst,
ohne daß für die Ware Käufer zu haben sind . Erst
gegen erhebliche Kursermäßigungen finden sich gelegent¬
lich starke Hände bereit , das angebotene Material aufzu --
nehmen . Heftige Kursrückgänge auf allen Gebieten kenn¬
zeichneten die heutige Börse . Später erlahmte das Ge¬
schäft, die Stimnnlng wurde auch etwas ruhiger , aber von
einer nennenswerten Erholung der tief gesunkenen Preise
konnte fast nirgends die Rede sein.

$  Bremen , 20. Juli . (Baumwolle .) Americain midd¬
ling loco 66,75 . Matt.

$  Getreidepreise . Am Montag , den 20. Juli , kosteten
100 Kilo (Weizen : W., Roggen : R ., Gerste : 'G ., Hafer : H.) :
Königsberg : R . 16—16,15.
Danzig : W. 20,60 , R . 16, H . 16,80.

Ans Weswenkichl« » .
— Saarbrücken , 20. Juli . Ein Militärballo » der

Dicdenhofencr Garnison mußte auf einer Uebungsfahrt
bei Heusweiler eine Notlandung  vornehmen . Hierher
sprang ein Offizier aus sechs Meter Höhe hinab : er brach
einen Arm und ein Bein . Der Führer erlrit eine Ver¬
stauchung . Der Ballon wurde stark beschädigt.

— Trier , 20. Juli . Im Vororte Euren erkrankte erne
ganze Familie an Wurstvergiftung.  Die Frau ist
gestorben , während die übrigen Familienmitglieder sich
auf dem Wege der Besserung befinden . ,

— Trier , 20. Juli . Sonnabend vormrttag versuchte
das Automobil des Landgerichtspräsidenten Wette in
Trier vor einer taubstummenFrau . die  den Wagen
nicht bemerken konnte , zu halten . Der Versuch mißlang;
die Frau wurde mit solcher Gewalt gegen eine Wand ge¬
schleudert , daß sie auf der Stelle starb . Infolge des starken
Bremsens schleuderte das Automobil auf dem Bürgersteig
gegen einen gerade vorübergehenden Sergeanten , dem
beide Beine zerschmettert  wurden . Die Insassen
des Autos blieben unverletzt.

— Köln , 20. Juli . Ein empfehlenswerter Mustk-
lehrer ist ein hier wohnender Musiker , der sich dieser Tage
zum 13. Mal wegen Diebstahls »sw . zu verantworten
hatte . Er suchte in der Gegend des Südparks eine Villa
heraus , in der seiner Schätzung nach Leute wohnen muß¬
ten , bei denen etwas zu holen war . Er ließ sich bei der
betreffenden Herrschaft melden bezw . dort anfragen , ob er
etwa Musikunterricht erteilen könne . Um diesen Unter¬
richt scheint es ihm aber weit weniger zu tun gewesen zu
sein als darum , bei Gelegenheit irgendetwas Wertvolles
an sich zu bringen . Das gelang ihm auch, indem er ein
aus 80 M . gewertetes Damentäschchen mit einem Inhalt
von ca . 40 M . erwischte . Ter Diebstahl wurde aber gleich
bemerkt und der Herr Musillchrcr festgenommen . Gegen
den Polizeibcamten wurde er alsbald tätlich und drohte
ihn niederzustcchen . An dem Diebstahl selbst will er ganz
unschuldig sein und behauptet , er habe das Täschchen lie¬
gen sehen und habe sofort den unwiderstehlichen Drang in
sich verspürt , dasselbe an sich zu nehmen . Der diebische
Musiklchrer wurde längere Zeit auf seinen Geisteszustand
untersucht mit dem Ergebnis , daß ihn die Aerzte zwar als
hochgradig hvstcrisch bezeickineten. es aber als ausaeschlollen

vezeichneten , daß er den Diebstahl in einem Zustand gei¬
stiger Störung begangen habe . — Das Gericht verurteilte
den Angeklagten zu 7 Monaten Gefängnis.

— Köln , 20. Juli . Ein dreister Raubüberfall
wurde aus lebhafter Straße des Zentrums der Altstadt
vor der Hauptpost verübt . Einem Laufburschen , der einen
'größeren Geldbetrag von der Post erhoben hatte , traten
auf dem Bürgersteig zwei Männer entgegen , schlugen auf
ihn ein , entrissen ihm das Scheckbuch mit dem Betrag von
1500 M . und entkamen unerkannt im Straßengewühl . Die
Täter hatten offenbar die Auszahlung des Geldes beob -.
achtet. ' v

— Dortmund , 20. Juli . Ein schweres Automobil-
un glück  hat sich gestern in der Provinzialstratze in der
Nähe der Zecke von Gottessogen in Kirchhörde ereignet.
Der Chauffeur eines Arztes aus Wellinghofen hatte mit
mehreren Freunden eine Spritztour nach Hagen unter¬
nommen . Unterwegs verlor er die Gewalt über den Kraft¬
wagen , so daß dieser gegen einen Baum fuhr . Das Auto¬
mobil wurde vollständig zertrümmert . Sämtliche Insas¬
sen, sieben an der Zahl , erlitten lebensgefährliche Ver¬
letzungen und wurden dem Dortmunder Luiscnhospital
überführt . Heute morgen ist einer der Schwerverletzten
namens Gabel im Krankenhaus gestorben.

— Dortmund , 20. Juli . Infolge unvorsichtigen Um¬
gehens mit einem geladenen Gewehr  erlitt der
Bergmann Meier im Gesicht schwere Verletzungen . Er
hatte die Waffe mit Schrot geladen und nahm sie zwischen
die Knie , um den Lauf des Gewehrs noch einmal zr
untersuchen . Plötzlich entlud sich die Waffe und die ganze
Ladung ging Meier ins Gesicht, der schwerverletzt zusam¬
menbrach . Er wurde in hoffnungslosem Zustande ins
Krankenhaus gebracht.

— Wesel , 20. Juli . Wiederum ist ein Russe unter
Spionageverdacht  verhaftet worhen . diesmal auf
dem von Truppen besetzten Truppenübungsplatz Fried¬
richsfelde . Ein Russe machte sich an einen Unteroffizier
heran , um Aufschluß über gewisse militärische Fragen zu
erhalten . Der Unteroffizier benachrichtigte sofort den
Wachtmeister , der den Verdächtigen festnehmen und ins
Gefängnis überführen ließ.

— Köln , 20. Juli . Austrieb : 640 Ochsen . 608 Kühe
und Jungrinder , 204 Bullen , 805 Kälber , 12 Schafe 7203
Schweine . Bezahlt wurden für 50 Kg.: Ochsen : a) 48—52,
resp. 84—88, b) 46—53 resp . 82—90, c) 40—45 resp.
74—77, b) 33—37 resp . 64—68, e) 60—63 . Kühe : a) 51—52,
b) 46—48 resp . 80—82, c) 41—45 resp . 74—77. d) 36—40
resp . 66—70, e) 27—33 resp . 56—62. Bullen : a ) 46—48
resp . 77—78, b) 42—45 resp . 74—76, c) 70—74. Kälber:
a) 55—58, b) 50—54, c) 40—48. Schweine : a) 42—44 resp.
53—56, b) 41—43 resp . 52—55, c) 40—42 resp . 50—53,
d) 40—41 resp . 50—52, e) 40—42 resp . 51—53. f) Sauen
38—41 resp . 48—52, g) geschnittene Eber 36—38 resp.
45—48. Tendenz : Großvieh schleppend , voraussichtlich
größerer Ueberstand . Kälbe schleppend und geräumt.
Schweine bei weichenden Preisen lebhaft and geräumt.

Scherz und Ernst.
— Der klage Sehn . Ein nettes Stückchen wird der

,,Tägl . Rundschau " aus Merseburg berichtet : In einem
Dörfchen der Umgebung war ein Manu in Schulden gera¬
ten , und ein Gläubiger hatte einen Bollstreckungsbekehl
gegen ihn in der Tasche. Der Schuldner , der noch niemals
etwas mit dem Gerichtsvollzieher zu tun a-chabt hatte.

Bekanntmachung.
Zur Vergebung der durch Herstellung eines im Wald-

distrikl Rainchsn Nr. 3 belegenen Waldweges im Plenum
Gestück und Ueberschrottclung erforderlichen Arbeiten ist
Termin auf
Donnerstag , den 23 Jnli er., vorm . 11 Uhr
auf die Bürgermeisterei Hierselbst bestimmt worden, wozu
die Reflektanten eingeladcn werden.

Bierstadt , den 19. Juli 1914.
Der Bürgermeister: Hofmann.

Bekanntmachung.
Donnerstag , de» 23 . Jnli er., mittags 12

Uhr wird das Anfahren von 900 Centnern Kohlen vom
Bahnhof Igstadt nach den Schulen und dem Rathaus in
Bierstadt öffentlich vergeben.

B i er sta d t, den 20. Jul : 1914.
Der Bürgermeister: Hofmann.

Bekanntmachung.
Die Urliste der in der Gemeinde Bierstadt wohnhaften

Personen, welche zu dem Amte eines Schöffen oder Ge¬
schworenen berufen werden können, liegt vom 22. Juli
1914 ab eine Woche lang auf der Bürgermeisterei Hierselbst
zu jedermanns Einsicht offen. Während dieser Zeit können
Einsprachen gegen die Richtigkeit und Vollständigkeir dieser
Liste bei dem Gemeindevorstande schriftlich oder zu Proto-

Krieger - nnd
Militär -Verein

Bierftadt.
Der Krieger- und Militärverein Edersheim hat uns

zu seiner am ^Sonntag , den 28 . Jnli statlfindenden
Fahnenweihe

eingeladen. Bei der am 6. Juni abgehallenen General¬
versammlung wurde beschlossen eine Depadazion nach dorten
zu senden. Alle Kameraden die daran teilnehmen wollen,
werden gebeten, sich bis Donnerstag Abend bei dem Vor-,
sitzenden zu melden.

Nächsten Donnerstag den 23. Juli Abends 9 Uhr
findet eine Vorstandssitzung bei Kamerad Philipp Hofmann
Friedrichseiche statt. Die Mitglieder werden um recht
pünktliches und vollzähliges Erscheinen gebeten.

Der Vorsitzende.

Männergesang -Verein
gegr. 1883. BterMdt gegr. 1883.

koll angebracht werden.
Bi erst « dt , den 20. Juli 1914.

Der Bürgermeister: Hof mann.

Bekanntmachung.
Der Schießplatz bei Rambach wird zum Abhalten des

gefechtsmäßigen Schießens vom 30. Juli bis 5. August
1914 einschließlich an den Werktagen benutzt werden.

Es wird täglich geschossen von 9 Uhr vormittags bis
zum Dunkelwerden, am 1. August er. nur von 9 Uhr vor¬
mittags bis 12 Uhr mittags.

Bierstadt,  den 20. Juli 1914.
_ Der Bürgermeister: Hofmann.

aia $ mu $$ jede Dame
wissen? Daß man alle Samt-, Seidenstoffe und
Bänder preiswert und billig einkauft im
Schweizer Band- und Seiden-

Resfenhaus,
Mainz , Stad>hausstraße 25.

Am Sonntag , den 2 . August unternimmt der
Verein eine W a g enf ah rt über : Niedernhausen,
E p p st e i n nach König  st ein , Cronberg, So¬
den  und zurück, wozu tvir hiermit unsere werten
Ehren-, inaktiven- und aktiven Mitglieder nebst ihren
Angehörigen herzlich einladen.

Die Abfahrt erfolgt morgens um  6 lk
Uhr  und es ist ratsatn , sich mit Mundvorrat zu ver¬
sehen, da im Walde eine größere Rast geplant ist.
Der Fahrpreis stellt sich für die Person auf Mk. 1.70
und werden Anmeldungen beim Vorstand entgegen¬
genommen. Auch legt der Vereinsdiener den Mit¬
gliedern eine Liste zum Einzeichnen vor, worin wir
auch zu bemerken bitten, wer an einem gemeinschaft¬
lichen Mittagessen in Königstein teilzunehmen gedenkt.

Wir hoffen, daß sich die Mitglieder an dem Aus¬
flug in diese schöne Gegend vollzählig beteiligen, dainit
der Tag für jeden Teilnehmer ein recht genußreicher
werden möge.

„Wohlauf, die Tour geht nicht so weit,
was lange sitzt muß rosten,
laßvs Euch zur schönen Sommerszeit,
-mal einen Taler kosten!"

Der Vorstand.
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glaubte , er würde der Pfändung entgehen , ^ fe. |(
gefürchtete Mann mit der Mütze nicht zu j^ ein•'«
sich nun der Gerichtsvollzieher eines Tagest x iin5 . {,
näherte , versteckte er sich in einem Kleid^
seinem Söhnchen den Auftrag , wenn der ^
her nach ihm frage , zu sagen , er sei nicht j
Gerichtsvollzieher kommt, sieht sich in bei n fijl ji
allen Seiten um , streicht dem Kinde über ^ Bf'
fragt schließlich: „Ra , mein Sohn , wo ist den tjjcTsy*-** in *♦1̂ 4 1 fö R _ ~ . .n- „Der Vater ist nicht zuhause ." — «t|l
Hause ? Soso ? Wann wird er denn w« vem ^ ^
diese Frage ist der Junge nicht gefaßt - 'flIt b‘e . w(
ratlos um , eilt dann an den Schrank , ktopi s„„tt tu»O«1 UllvV Wilvf vV4t vUlMi f fi . [Jt *' , .

nnd ruft hinein : „Du , Vater , wunn ^konnm ^
bei

Gerichtsvollzieher als gegen seinen kluge"

nno raji yrnern : „ L>u, « mci , iuuhh  ■ cr Wi
Herme ?" Der Aerger der Vaters soll sich, a ten  lat
dem Kleiderschrank herauskam , weniger geg Aghn 8

tet haben. (gute>̂
= Ein Droschkenkutscher als MillionencrA

gen Monaten verstarb in London der schwer ^jcte j,
William Upjohn , dessen Vermögen st-h . seine" F
lionen belief . In seinem Testament perlte fügte
laß zwischen seiner Tochter und seinem ®
hinzu , daß es sehr schwierig sein werde , ^ ^ ae>> ^
seine? Sohnes festzuflllen , von dem
Familienzeri würfnisses vor zwei Jahren gen- ftc
dieser Zelt hatte der Verschollene nicht da^ »7 irii nenohpi T. lind man reck!

ber¬eit .
Zeichen von sich gegeben, und man.
der Möglichkeit, daß er gestorben sei
verlangte der Vater in seinem Testamentes ^ ^, w » * ? »•*; ;
Ul l Ml U UV*. VI»v • , rrtilTl ft st
nach seinem Sohne forschen solle , bis da"" ^
liehen Beweis von seinem Ableben hätte . ® jji<
seine Tochter in den Besitz des Anten s ^ her „ /Koste"treten . Ferner bestimmte er , daß die u »Neuen
lnnaen ilber den Aufenthalt des Vers ") ..me q» fft"
langen über den Aufenthalt des ^ ""^ ftseine"
Zinsen de? Vermögens , das diesem ver ' DieM
dnng zufallen solle, beglichen werden w 1 forsch"
den leiteten daraufhin umfangreiche N«-
Fast alle englischen Konsuln auf der ganzen ^
anftrngt , ebenfalls Ermittlungen über
Gesuchten anznstellen . Nachdem alle Be 1 ui-s"" .

-bleib...+3
«KlU'UJltll ■'" ‘“T" “ » - {.«fl
finden gescheitert waren , kam man aus n H'"-Ksla
der Riesenstadt London selbst Nachforsw der .^ ^
Und richtig fand man ihn dieser Tag
eines einfachen, wohlbestallten Droschke .^ e« K
Frage , ob er nicht die in den Zeitungen ^jc !’'1
über seinen Verbleib gelesen
er von dem Tode seines Vaters kewc y.<
jr nie Zeitungen gehalten h-abe
durch den Tod seines Vaters in de
Millionen gelangt sei, nahm er mit ^ «>'

Besitz

auf . Er erklärte vielmehr , daß s" Tl ^ denen
nicht daran denke, seinen ihm licbgewor
Droschkenkutscher aufzugeben. ^  ^a,ieiuiu | u; ci . uuijuijcuui.  g ->ie - sf, |t >7

— Züchtung einer neuen Bienen « ffte ‘Lj (*
Presse verbreitet eine Nachricht , vre " » DaE .tci
Bik-n^nrüchter aroßes Aufsehen erregt . At" -ftBienenzüchter großes Auffehen erreg - S ' E , I
einem bekannten Imker in Lawrenoe rt"* „ cj
diana gelungen sein , durch Kreuzung -
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Biene mit einer Bienenabart von der ^ »
züchten , die voll » P^ j. d-besondere Vienenarr zu zurren. - aebaNW"'«i»'

ist. Wie der Züchter, Mr. Tttnll.
Fehlen des Stachels der Tätigkett de"
geringsten Wbruch tun, sie im Gegentc

lvevelüTurn

Bierftadt

E . V.

9 Uhi'
Hst

Donnerstag, den 23. Juli abends
unserem Vereinslokal, Mitglied Brüh -

statt, wozu die Mitglieder ^
werden, mit der Bitte, vollzähftch

Vorstandsitzungfl>'
*i"V

desselben

Der D - 5

BierHadterZeifunfl
(Hmtsblatt) .

BEEdt •Wiesftgg •
«Her arte»"cn

mpilehlt lick zhi  Bnkertlgung a"e

vmcklacke"
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■eMmadnoOer Hnsfühnnw*•

In kaum 5 Minuten erlernt jede Tjie 11̂ 6S,!®'ndnm QrTf4nm1)1 ^ r>iinnliTlold OÜ* MK* <1̂1esem System Blasen zuschneiden .,Kl - ,,
aushalt , Preis komplett mitI X * DW aumpicui XJ.*X« -- göi

Wiener CW . rW . tuyy
orführung ohne Kaufawang zu je ^ ^ gy per
;gen Einsendung des Betrages»

&

J
Entlaufen

Deutscher Schäferhund. lWolfs-
hund) hört auf den Namen Max.
Abzugeben gegen Belohnung
bei Wallenda , Biebrich West.

Löwentheater.
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